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B) BEGRÜNDUNG 

1. ANLASS DER ÄNDERUNG 

 

Anlass für die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplans ist die Aufstellung des 

Bebauungsplans „Firmenparkplätze Flur-Nr. 1042 und 1043/1“ Gem. Ichenhausen“, der 

innerhalb seines räumlichen Geltungsbereichs im Wesentlichen Verkehrsflächen, Ver- 

und Entsorgungsflächen sowie Grünflächen festsetzt. Da der wirksame Flächennut-

zungsplan den Änderungsbereich ausschließlich als Ver- und Entsorgungsfläche dar-

stellt, ist eine Änderung des wirksamen Flächennutzungsplans im sog. Parallelverfahren 

gem. § 8 Ab. 3 BauGB erforderlich.  

2. LAGE UND NUTZUNG DES ÄNDERUNGSBEREICHS 

 

Der Änderungsbereich liegt am südlichen Ortseingang von Ichenhausen und wird im 

Norden von Grün-/Garten- und Gehölzstrukturen, im Osten von der B16 mit daran an-

schließender Grün- und Freizeitflächen und im Süden sowie im Westen von der 

Bahntrasse Günzburg – Mindelheim mit dem daran anschließenden Gewerbegebiet 

„Süd-West“ begrenzt. 

 

 
Abb. 1:  Räumliche Lage des Änderungsbereichs (rote Umrandung), o.M.   

(© 2023 Bayerische Vermessungsverwaltung)  

 

Der Änderungsbereich ist bereits anteilig mit technischen Anlagen zur Regenwasser-

sammlung und zur Wasserbereitstellung für die Feuerwehr unterbaut; die oberirdische 

Zuwegung zu diesen Ver- und Entsorgungsanlagen ist z.T. asphaltiert und z.T. geschot-

tert. Die übrige Fläche stellt sich als extensiv genutztes Grünland ohne Gehölzstruktu-

ren dar. 
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Abb. 2: Luftbild vom Änderungsbereich (Befliegungsdatum: 11.06.2022), o.M. 

 (© 2023 Bayerische Vermessungsverwaltung) 

3. ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN 

 

Die Stadt Ichenhausen gehört dem Landesentwicklungsprogramm (LEP) Bayern 2023 

nach dem allgemeinen ländlichen Raum der Region 15 (Donau-Iller) - Entwurf 2022 

(laufendes Verfahren) - an und ist sowohl im LEP als auch im RP als Mittelzentrum im 

ländlichen Raum klassifiziert.   

Im Rahmen der vorliegenden Bauleitplanung sind in Bezug auf Ortsentwicklung und 

Landschaftsplanung insb. die folgenden landes- und regionalplanerischen Ziele (Z) und 

Grundsätze (G) zu beachten. 

3.1 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2023)  

- In allen Teilräumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen mit mög-

lichst hoher Qualität zu schaffen oder zu erhalten. Die Stärken und Potenziale der 

Teilräume sind weiter zu entwickeln. […] (1.1.1 (Z)). Hierfür sollen insb. die Grund-

lagen für eine bedarfsgerechte Bereitstellung und Sicherung von Arbeitsplätzen […] 

geschaffen oder erhalten werden (1.1.1 (G)). 
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- Der Ressourcenverbrauch soll in allen Landesteilen vermindert und auf ein dem 

Prinzip der Nachhaltigkeit verpflichtetes Maß reduziert werden. Unvermeidbare Ein-

griffe sollen ressourcenschonend erfolgen (1.1.3 (G)).  

- Die räumliche Wettbewerbsfähigkeit Bayerns soll durch Schaffung bestmöglicher 

Standortqualitäten in wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Sicht in allen Teil-

räumen gestärkt werden. […] (1.4.1 (G)). 

- Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass er seine Funktion 

als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und weiter entwi-

ckeln kann, […] er seine eigenständige, gewachsene Siedlungs-, Freiraum- und 

Wirtschaftsstruktur bewahren und weiterentwickeln kann und er seine landschaftli-

che […] Vielfalt sichern kann (2.2.5 (G)).  

- Flächen- und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Be-

rücksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden. (3.1.1 (G)) 

- In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung 

vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwick-

lung begründet nicht zur Verfügung stehen. (3.2 (Z))  

- Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinhei-

ten auszuweisen. […] (3.3 (Z)). 

- Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, […] sollen erhalten und 

verbessert werden (5.1 (G)). 

 

  
Abb. 3: Ausschnitt a.d. LEP Bayern 2023, Anhang 2 Strukturkarte, o.M 

3.2 Regionalplan der Region Donau-Iller (RP 15) 

- Der ländliche Raum […] soll in seiner Funktionsfähigkeit […] durch Verbesserung 

der wirtschaftlichen […] Verhältnisse gesichert und gestärkt werden (A II 2 G (1)). 

Hierzu soll insb. der Zuwachs an Arbeitsplätzen im […] so erfolgen, dass eine mög-

lichst ausgewogene Arbeitsplatzverteilung gewährleistet und damit die wirtschaftli-

che Leistungsfähigkeit des gesamten ländlichen Raums gestärkt wird (A II 2 G (2)), 

sowie die Standortvoraussetzungen für möglichst vielseitige, qualifizierte und hoch-

qualifizierte Arbeitsplätze durch Nutzung und Ausbau der Infrastruktureinrichtungen 

[…] verbessert werden (A II 2 G (3)). 
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- Zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und der ökologischen 

Vielfalt sind die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege bei raumbeanspru-

chenden Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen (B I 1 G (2)).  

- Die Inanspruchnahme von Böden für Siedlungs-, Infrastruktur- und sonstige boden-

beeinträchtigende Zwecke soll auf das unbedingt notwendige Maß begrenzt werden. 

Die natürlichen Bodenfunktionen sollen erhalten, wenn möglich wiederhergestellt 

und Bodenbelastungen gemindert werden (B I 3 G (1)). 

- Die gewachsene dezentrale Siedlungsstruktur [..] soll erhalten und unter Rücksicht-

nahme auf die natürlichen Lebensgrundlagen entsprechend den Bedürfnissen der 

Bevölkerung und der Wirtschaft weiterentwickelt werden. […] (B III 1 G (1))  

- Die weitere Siedlungstätigkeit soll […] auch im gewerblichen Siedlungsbereich zur 

Stärkung des ländlichen […] Raumes […] beitragen. Die Eigenständigkeit des länd-

lichen Raumes soll erhalten und ausgebaut werden (B III 1 G (3)).  

- Bei der Planung neuer […] Gewerbegebiete ist auf eine flächensparende Bauweise 

zu achten. […] (B III 1 G (5)). 

 

 
Abb. 4: Ausschnitt a.d. RP Donau-Iller (15), Raumstrukturkarte (Entwurf 2022), o.M 

3.3 Auseinandersetzung mit den landes- und regionalplanerischen Vorgaben  

Im Sinne der Förderung von flächensparenden Siedlungs- und Erscheinungsformen 

sowie einem schonenden Umgang mit den verfügbaren Ressourcen, möchte die Stadt 

Ichenhausen die bereits erschlossene und z.T. genutzte Fläche einer weiteren Nutzung 

zuführen. Zudem steht die Änderung auch in Verbindung mit der Sicherung bestehender 

und der Schaffung neuer Arbeitsplätze, was sich wiederum positiv auf die städtische 

Wirtschaftskraft und Infrastruktur auswirkt. Die landes- und regionalplanerischen Vor-

gaben werden somit beachtet. 
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4. BESCHREIBUNG UND ZIELNUTZUNG DES ÄNDERUNGSBEREICHS 

 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Ichenhausen stellt den Änderungsbereich als 

Ver- und Entsorgungsfläche dar. Im Zuge der vorliegenden Änderung wird der Bereich ent-

sprechend der beabsichtigten Umnutzung als Verkehrsfläche für den ruhenden Verkehr, 

als Grünfläche sowie als Ver- und Entsorgungsfläche dargestellt. 

5. STANDORTAUSWAHL  

 

Mit der vorliegenden Änderung soll für ein im westlich angrenzenden Gewerbegebiet 

„Süd-West“ ansässiges Unternehmen die Voraussetzung zur Umsetzung eines Firmen-

parkplatzes geschaffen werden. Die Erforderlichkeit hierfür ergibt sich aufgrund der 

unternehmerischen Planungsabsicht sich auf dem bestehenden Betriebsgrundstück 

baulich zu erweitern. Mit der Bebauung geht ein Verlust von bestehende Firmenpark-

plätzen einher, der an anderer geeigneter Stelle zu ersetzen ist.  

Der Änderungsbereich stellt einerseits aufgrund seiner räumlichen Nähe zum bestehen-

den Betriebsstandort, die eine fußläufige Erreichbarkeit gewährleistet, und andererseits 

aufgrund seiner bereits vorliegenden Nutzung als erschlossene Ver- und Entsorgungs-

fläche optimale Voraussetzungen für die beabsichtigte Um- bzw. Zweitnutzung der 

Fläche dar. Zudem trägt der Änderungsbereich auch weiteren Kriterien (u.a. der Ver-

meidung einer zusätzlichen Zersiedelung) Rechnung. So wird infolge der Änderung 

weder eine Zersiedelung der freien Landschaft bewirkt (da die Bauflächen an den Sied-

lungskörper angebunden sind) noch in bestehende Schutzgebiete (z.B. Landschafts-

schutzgebiete) eingegriffen. Auch sind von der Änderung keine wertvollen/hochwertigen 

Landschaftseinheiten oder klimatisch hochwertigen Flächen (z.B. Frischluftentstehungs-

gebiete) betroffen bzw. beeinträchtigt. 

Aus den o.g. Gründen wurde im Rahmen dieser Änderung des Flächennutzungsplans 

auf eine Untersuchung anderer Standorte auf ihre Eignung für einen Firmenparkplatz 

des westlich angrenzenden Gewerbebetriebes verzichtet.  

6. KULTUR- UND SACHGÜTER  

 

Kultur- und Sachgüter sind nicht betroffen. Bei allen Bodeneingriffen muss dennoch mit 

dem Auffinden von Bodendenkmäler gerechnet werden. Bodendenkmäler, die bei der 

Verwirklichung von Bauvorhaben zutage kommen, unterliegen der Meldepflicht nach 

Denkmalschutzgesetz. Sie sind dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege, der 

Abteilung Vor- und Frühgeschichte in Thierhaupten oder der Unteren Denkmalschutz-

behörde beim Landratsamt anzuzeigen.  

7. IMMISSIONSSCHUTZ 

 

In der Bauleitplanung sind die Anforderungen nach § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB an gesunde 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu beachten und es ist zu prüfen, inwiefern schädliche 

Immissionen vorliegen und die Erwartungshaltung an den Immissionsschutz erfüllt wird. 

Dies ist auf der nachfolgenden Bebauungsplanebene zu prüfen. 
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8. VER- UND ENTSORGUNG  

 

Die Ver- und Entsorgung (bzgl. Wasser, Abwasser, Strom, Telekomunikation, Abfall) 

kann, sofern erforderlich, durch Heranführen neuer Leitungen an das bestehende Ver- 

und Entsorgungsnetz ohne größeren Aufwand sichergestellt werden.  

9. ABLAGERUNGEN, ALTSTANDORTE UND ALTLASTBEREICHE  

 

Altablagerungen, Altstandorte und Altlasten sind im Änderungsbereich nicht bekannt. 

Bei Erdarbeiten ist generell darauf zu achten, ob evtl. künstliche Auffüllungen, Altabla-

gerungen o.Ä. angetroffen werden. In diesem Fall ist umgehend das Landratsamt ein-

zuschalten, das alle weiteren erforderlichen Schritte in die Wege leitet.  

10. SONSTIGES  

 

Über diese Änderung des Flächennutzungsplans hinaus gilt weiterhin der wirksame Flä-

chennutzungsplan der Stadt Ichenhausen.  
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C) UMWELTBERICHT 

1. GRUNDLAGEN 

1.1 Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung 

durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt 

werden.  

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und wichtiger Ziele der Änderung 

Ziel der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplans ist die Schaffung der bau-

leitplanerischen Voraussetzungen zur Realisierung eines Firmenparkplatzes in Verbin-

dung mit der Sicherung der bestehende Ver- und Entsorgungsfunktion der Fläche. 

1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 

umweltrelevanten Ziele und ihre Berücksichtigung 

Als Grundlage der Planung dienen das Naturschutzgesetz (BayNatSchG etc.), das Ar-

ten- und Biotopschutzprogramm, die Immissionsschutz-Gesetzgebung (BImSchG etc.), 

die Abfall- und Wassergesetzgebung (KrWG, WHG, BayWG), das Bundes-Boden-

schutzgesetz, das Landesentwicklungsprogramm Bayern, der Regionalplan der Region 

Donau-Iller und der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Ichenhausen. 

 

Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan: 

Weder das Landesentwicklungsprogramm (LEP) Bayern noch der Regionalplan der Re-

gion Donau-Iller (RP 15) machen hinsichtlich der Belange des Natur- und Landschafts-

schutzes über den Änderungsbereich einschränkende Aussagen. Die allgemeinen Ziele 

und Grundsätze sind der Begründung zu entnehmen (s. B – Begründung, Pkt. 3). 

 

Flächennutzungs- und Landschaftsplan: 

Auf die Begründung (s. B – Begründung, Pkt. 4) wird verwiesen.  

 

Schutzgebiete: 

Es gelten keine Schutzgebietsverordnungen zum Naturschutz. 

 

Biotopkartierung: 

Weder innerhalb des Änderungsbereichs noch unmittelbar angrenzend befinden sich 

kartierten Biotopflächen; eine Betroffenheit kann somit ausgeschlossen werden.  

2. UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

 

Nachfolgend wird eine Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basissze-

nario) abgegeben, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich 

erheblich beeinflusst werden. Im Rahmen der Prognose über die Entwicklung des Um-

weltzustands bei Durchführung der Planung werden insbesondere die möglichen erheb-

lichen Auswirkungen in Bezug auf die Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7, Buchstaben a) bis 

i) BauGB beschrieben. 
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Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden 

drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit.  

2.1 Schutzgut Klima und Lufthygiene 

Der Änderungsbereich selbst hat weder Bedeutung für die Frischluftentstehung noch für 

die Durchlüftung des Siedlungsgebiets. Mit der beabsichtigten Umnutzung erhöht sich 

in einem geringen Umfang die Oberflächenversiegelung; den damit verbundenen Aus-

wirkungen auf das Mikroklima kann allerdings mit Schaffung neuer Vegetationsstruktu-

ren entgegengewirkt werden. Insgesamt können die Auswirkungen auf das Schutzgut 

als gering gewertet werden. 

2.2 Schutzgut Boden und Fläche 

Der zu überplanende Änderungsbereich, der sich als Grünland darstellen und anteilig 

bereits geschottert, asphaltiert und mit technischen Anlange der Ver- und Entsorgung 

unterbaut ist, wird infolge der Umnutzung nur in einem geringen Umfang zusätzlich ver-

siegelt. Insgesamt können die Bodenfunktionen aufgrund der Erhaltung von Grün- und 

Versickerungsflächen voraussichtlich auch weiterhin aufrechterhalten werden, sodass 

die Erheblichkeit für das Schutzgut als gering zu werten ist. 

2.3 Schutzgut Wasser   

Bedingt durch die gegenwärtige Nutzung des Änderungsbereichs ist aktuell eine Versi-

ckerung des nicht verschmutzten Niederschlagswassers gegeben. Infolge der Umnut-

zung wird sich zwar die Oberflächenbefestigung anteilig verändern, allerdings wird auf-

grund der Beibehaltung eines Grünflächenanteils die Niederschlagswasserversickerung 

voraussichtlich auch künftig möglich sein. Insgesamt ist von einer geringen Erheblich-

keit für das Schutzgut auszugehen. 

2.4 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Der Änderungsbereich, der sich als Grünland ohne Gehölzbestand darstellt, liegt zwi-

schen Gewerbe- und Verkehrsflächen; nördlich und östlich grenzen zahlreiche Gehölz-

strukturen, die heckenbrütenden Vogelarten als Habitat dienen, an. Aufgrund der gerin-

gen Flächengröße und der angrenzenden Strukturen, kann ein Verlust von Brut- und 

Nahrungshabitaten bzw. eine Schädigung bestimmter Offenlandarten (z.B. der Feldler-

che) ausgeschlossen werden. Andere Offenlandarten hingegen, insb. solche denen die 

Flächen als Nahrungshabitat dienen, können auf die benachbarte Feldflur ausweichen; 

auch für diese Arten liegt somit keine Betroffenheit vor. Aufgrund des Ausgangszu-

stands der Fläche und der Schaffung neuer Vegetationsstrukturen infolge der zu erwar-

tenden Begrünung ist von einer geringen Erheblichkeit für das Schutzgut auszugehen.  

2.5 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild  

Der Änderungsbereich liegt zwischen Gewerbe- und Verkehrsflächen; nördlich und öst-

lich grenzen zahlreiche Gehölzstrukturen an. Die geplante Umnutzung der Fläche fügt 

sich somit in das Orts- und Landschaftsbild ein; die Erheblichkeit für das Schutzgut kann 

als gering gewertet werden.  

2.6 Schutzgut Mensch (Erholung)  

Erholungsrelevante Strukturen sind nicht vorhanden, somit kann eine Betroffenheit des 

Schutzgut ausgeschlossen werden.  
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2.7 Schutzgut Mensch (Immissionen / Emissionen)  

Der Änderungsbereich ist bereits durch Lärmimmissionen der angrenzenden Gewerbe- 

und Verkehrsflächen vorbelastet. Infolge der beabsichtigten Um-/Zweitnutzung wird sich 

das Emissionsverhalten der Fläche bedingt durch den entstehenden Quell-/Zielverkehr 

verändern. Aufgrund der umgebenden Nutzungsstrukturen sind jedoch keine Beein-

trächtigungen des Schutzgutes durch zusätzlich entstehenden Lärm zu erwarten; die 

unmittelbaren Auswirkungen auf das Schutzgut sind als gering zu werten. 

2.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter  

Es sind weder Kultur- noch Sachgüter betroffen, somit kann eine Betroffenheit des 

Schutzgutes ausgeschlossen werden. 

2.9 Sonstige erhebliche Umweltauswirkungen  

Vermutlich keine erheblichen Auswirkungen sind zu folgenden Themen zu erwarten:  

- Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht , 

Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

- Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 

- Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z.B. 

durch Unfälle oder Katastrophen) 

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Änderungsbereiche 

unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf mög-

licherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung 

von natürlichen Ressourcen 

- Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (z.B. Art und Ausmaß der 

Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber 

den Folgen des Klimawandels 

- Eingesetzte Techniken und Stoffe 

 

Die beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie die Öffent-

lichkeit werden im Rahmen der öffentlichen Auslegung aufgefordert, hierzu vorliegende 

Informationen mitzuteilen.  

2.10 Wechselwirkungen der Schutzgüter, Kumulierung der Auswirkungen  

Geringfügige Wechselwirkungen ergeben sich bedingt durch die leicht erhöhte Nut-

zungsintensität lediglich zwischen den Schutzgütern „Boden“ und „Wasser“. Nach der-

zeitigem Kenntnisstand sind jedoch keine Wechselwirkungen (auch nicht in Kumulie-

rung mit benachbarten Vorhaben) ersichtlich, die im Zusammenspiel eine erhöhte Um-

weltbetroffenheit befürchten lassen.  

3. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI 

NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG („NULLVARIANTE“) 

 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist davon auszugehen, dass der Ist-Zustand weiter-

hin erhalten bleiben und somit eine zusätzliche Versiegelung des Bodens sowie eine 

Veränderung des Niederschlagswasserabflusses unterbleiben würden.  

Bei einem Verzicht auf die vorliegende Bauleitplanung kann der benötigte Stellplatzbe-

darf des benachbarten Gewerbebetriebes nicht gedeckt werden; andere Flächen in 
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räumlicher Nähe zum Bestandsbetrieb stehen nicht zu Verfügung. Aufgrund der räumli-

chen Lage, der angrenzenden Nutzungsstrukturen und der Tatsache, dass die Fläche 

im Flächennutzungsplan bereits für eine bauliche Nutzung (Ver- und Entsorgung) vor-

gesehen ist und auch als solche genutzt wird, erscheint die geplante Umwandlung zu 

einer Verkehrsfläche für den ruhenden Verkehr (unter Berücksichtigung und Sicherung 

der bereits bestehenden Ver- und Entsorgungsfunktion) als städtebaulich vertretbar; 

insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass die Änderung mit der Sicherung und 

Schaffung von Arbeitsplätzen für die ortsansässige Bevölkerung und damit der Stärkung 

der städtischen Wirtschaftskraft einhergeht. 

4. ERMITTLUNG DES AUSGLEICHBEDARFS  

 

Für den Eingriff wird ein Ausgleich notwendig; die Größe der Ausgleichsfläche und die 

genaue Durchführung werden auf der nachfolgenden Ebene (Bebauungsplan) geregelt. 

5. ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 

 

Bereits bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans wurde der Änderungsbereich als 

Ver- und Entsorgungsfläche dargestellt und somit für eine bauliche Nutzung vorgese-

hen. Dementsprechend ist der Änderungsbereich bereits erschlossen und mit techni-

schen Anlagen unterbaut. Aufgrund der Darstellung im wirksamen Flächennutzungs-

plan, den bereits vorhandenen Nutzungsstrukturen sowie der örtlichen Lage, ist der Än-

derungsbereich für die geplante Um- bzw. Zweitnutzung optimal geeignet, sodass keine 

anderweitige bauliche Nutzung der Flächen untersucht wurde. 

Die Umnutzung anderer Flächen im räumlichen Nahbereich zu einem Firmenparkplatz 

wurde im Rahmen dieser Flächennutzungsplanänderung nicht explizit untersucht, da 

die vorliegende Fläche optimale Voraussetzungen für die beabsichtigte Nutzung bietet. 

Zudem ist anzunehmen, dass auf anderen Standorten im räumlichen Umfeld mit schwer-

wiegenderen Auswirkungen auf die Schutzgüter zu rechnen wäre, da diese einen hö-

herwertigen Ausgangszustand aufweisen. Die Auswirkungen auf die untersuchten 

Schutzgüter sind am gewählten Standort aufgrund der Ist-Situation verhältnismäßig 

niedrig.  

6. MASSNAHMEN DER ÜBERWACHUNG (MONITORING)  

 

Da die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplans keine unmittelbaren Umwelt-

auswirkungen hat, kann auch keine Überwachung erfolgen. Auf Ebene des Bebauungs-

plans kann ein Monitoring der Entwicklung von Begrünungsmaßnahmen sinnvoll sein. 

7. BESCHREIBUNG DER METHODIK 

 

Die Bestandsaufnahme der umweltrelevanten Schutzgüter erfolgte auf der Grundlage  

- der Daten des Flächennutzungsplans,  

- der im Rahmen der Ausarbeitung des Bebauungsplans gewonnen Erkenntnisse,  
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- der Auswertung übergeordneter Planungsvorgaben, insb. des Landesentwicklungs-

programms Bayern (LEP 2023) und des Regionalplans Donau-Iller (RP 15),  

- eines Geodatenabrufes beim Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU), bei der Bay-

erischen Vermessungsverwaltung (BVV) und beim Bayerischen Landesamt für 

Denkmalpflege (BLfD)  

- sowie eigenen Erhebungen (u.a. Ortsbesichtigungen).  

 

Der Umweltbericht stellt eine vorläufige Fassung entsprechend dem bisherigen Pla-

nungs- und Kenntnisstand dar. Im Rahmen des weiteren Verfahrens wird der Bericht 

parallel zur Konkretisierung der Planung und unter Berücksichtigung neuer Erkennt-

nisse (u.a. aufgrund eingehender Stellungnahmen/Anregungen aus der Beteiligung der 

Öffentlichkeit bzw. der Fachbehörden) angepasst und konkretisiert.  

8. ZUSAMMENFASSUNG 

 

Die Untersuchung hat ergeben, dass aufgrund des Status-Quo maximal mit Auswirkun-

gen geringer Erheblichkeit auf die betroffenen Schutzgüter zu rechnen ist. Grundsätzli-

che Bedenken stehen der Änderung nicht entgegen. 
 

Schutzgut Erheblichkeit der 

Auswirkungen 

Schutzgut Erheblichkeit der 

Auswirkungen 

Klima und Lufthygiene gering Orts-/ Landschaftsbild gering 

Boden und Fläche gering Mensch (Erholung) nicht betroffen 

Wasser gering Mensch (Immissionen) gering 

Tiere, Pflanzen und biolo-

gische Vielfalt 

gering Kultur-/ Sachgüter nicht betroffen 

 


